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Z usammenfa ssung
Nörd lich von Eggenfeld wird mit Hi lfe von Co nodontcn eme makrofossilreiche

do lomit ische Karbona tfolge eingestuft, die vo n der siluricus-Zcnic des obersten Silurs bis
ins tiefs te Devon (woschmidti-Zo ne) reicht . Dad urch wird in der U nte rlagerung, einem
Diaba skom plex. für den Grazer Raum ein ba sischer Vulkanismus biostra tigraphisch belegt.

D ie Silur/Devon-Grenze wird innerhal b der Karbonatfolge in einem Bereich von
1,5 m eingeengt.

Auffallend ist in der Conodontenfauna, deren stratigraphisch bedeutenden Form­
Arten beschrieben werden, das t iefe Auftreten von Spa tbo gnatbodus steinbornensis eostein­
hornensis in der obersten silu ricus-Zone.

Summary
In rhe arca northern of Eggenfeld (Paleozo ic of Graz, St yri a, Austria) dol omitic

c~rbonates ar e darcd by mcans of conodonrs in rhe range of si/u ricus-zone of upperrnost
Silurian to w oschmid ti-zo ne (Gedinnia n) .

Thereby rhe underlying diabasic corn plex is da red bio srratigraphicall y wirhin the
Silurian.

The Silurian/Devonian-boundar y is limitcd in a ran ge of 1,5 rn w irhin th e carbo-
nares.

The imporranr stratigraphic form-speeies of the conodontfaun a are describcd.
Rcmarkablc is the apparenee of Spath ognatb odu s steinbornensis eostein hornensis in rhe
upperrnost silu ricus-zone.

I. Profilbeschreibung

Einleit ung
Erst ma ls wird das untersuchte Profil bei MENSINK 1953 erwähnt. Er be­

schreibt vom nördlichen Kontakt des Diabasvorkommens von Eggenfeld, liegend
der Dolomit-Sandste in -Fo lge ein Vorkommen du nk ler Ka lke, das gut erhaltene
Orthoceren. Korallen und Crinoiden fü hrt. Eine Brachiopodenfaunula mit
Septalaria cf. ascendens wird von STRUVE in FLÜGEL 1958 von derselben Lokalität
genannt und mit Mitteldevon datiert. Diese Altersangabe veranlaßte - gem ein­
sam mit der Tatsache, daß in diesem Profil Dolomit-Sandsteine fehlen - FLÜGEL
1960, den Diabas von Eggenfeld mit den Diabastuffen der Dolomit-Sandstein­
Fol ge zu parallelisieren und den Fossilfundpunkt von Eggenfeld den "Hellen
Dolomiten" der Dolomit-Sandstein-Folge zuz uo rdnen.
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Co nodontenrests (EBNER 1976) zeigten aber, daß in diesem Profil für d ie
fossilführenden Schichten ein Silur/Devon- und den Diabas ein Silur-Alter nicht
ausz uschließen ist. Da in diesen stratigraphischen Bereichen des Grazer Paläo­
zoikums aussagekräftige Makro- und Mikrofaunen eine Seltenheit darstellen
(vg!. FLÜGEL 1975 a), erschie n aufgrun d der bereits bekannten Makrofossilfunde
(MENSINK 1953, FLÜGEL 1958) und der posit iven Conodontentests dieses Profil
für biostratigr aphische Un te rsuchunge n besonder s gee igne t.

Das neu aufg esammelte wie auch das bereits von STRUVE bestimmte Br a­
chiopodenmaterial wurde von PLODOWSKI 1976 beschrieben bzw. revidiert.

Die Durchf ührung dieser Untersuchungen wurde zum Teil durch das For­
schu ngsvorhaben 1588/2207 des Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen
Forschung in Osterreich ermöglicht.

Besonders möchte ich mich bei Herrn Prof. Dr. H. W. FLÜG EL für die
Erlaubn is, di e Laboreinrich tungen seiner Abteilung benützen zu dürfen, be­
da nken. Weiters gilt mei n Dank Herrn Prof. Dr. J. G. HADITSCH, Leoben, für
Anschliffu nters uch u nge n und D r. W. POSTL, Joan neu m G raz, für Diffrakte­
meteruntersuchungen .

Di e Ste reosc ana ufnah me n wurden vo n Fr!' A . SCHERR arn Zentrum für
Elek tronenmik roskopie, G raz (Vors ta nd : H of rat D r . F. GRASENICK) angefertigt.

Die Lage d e s Profils:

Das beschriebene Profil befindet sich auf Blatt 163 (Voitsberg ) der Oster­
reichischen Karte i : 50 .000 im Murtal nördlich von Eggenfeld (Abb. 1).

Es verläuft vom Wa ldrand südlich "w" von Zenzlwirt ca. 100 m in NW­
Richtung auf einem sch lecht aufgeschlossene n und sanft ansteigenden Karrenweg.
Einige Aufsch lüsse, di e in dieses Profil eingegliedert wurde n, liegen unterha lb
des Weges in halb er En tfern ung zum Wa ldrand.

Lkrn

B/67
: .

- :

Abb. I : Die Lage des untersuchten Profils.
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Lit ho logie und Mikrofazies

Die Geländeaufsch lüsse in diesem Profil sind äußerst schlech t. Die Mächtig­
keitsangabe n der Schieferhori zonte ste llen daher nur geschätz te Werte dar und
we rden in Tab. 1 in Klammer an gegeben :

Symbol

D

Mächtigkeit

?m

Lithologie

helle Dolomite

(200 cm) (Tuffit-)Schiefer, vereinzelte Dolomitbänke

S2/K:l 75 cm dunkle D olomi te

( ISO cm) (Tuffi t- )Schicfer mit einer 25 cm mächtigen
Dolomitlage

K2 240 cm dunkle Dolomite, dolomitische Kalke

SI (700 cm) (T uffi t-)Schiefer

Kl 200 cm dun kle Dolo mite

R 15 cm R oteisenstein

Liegend ? cm D iabase, Tuffite

Tab. 1: Die li rhologische Gliederung des Profils Eggenfeld und Legende zu Abb. 1:
B Brachiopoden, C Crinoiden, K Korallen, 0 Orthoceren.

V u lka ni te:

Das Liegend e des Profils bilde t der "Diabas von Eggenfeld". Nach MENSINK
1953 ste llt dieses Vulkanitvorkommen ein schichtungsloser. mass iger, grünlich­
grauer D iabas dar, der zum H angenden hin in "Fleckendiabase" übergeht. Diese
sind schich tungs lose T uf fite mit Einbettung eckiger, sedimentogener Bruchs t ücke
in eine r gr auen, dichten G rundm asse. Im Hangenden, besond ers im nördl ichen
Ko ntakt bere ich. wechseln mitein ander rö tl ich-v io lette und grünlich-gra ue sch ich­
tungslose T uffe mit flaseri ger St r uktur, kao lini t isicr te gr üne Br öck eltuffe sowie
ungesch ich te te un d feingesch ich te te, bunte feinkörnige Tuffe. Häufig schaltet sich
in dieser hämat it reichen Tuffitserie der massige "Fleckendiabas" ein.

Im untersuchten De tai lprofi l tritt im Kontaktbereich Diabas/Dolomit ein e
ca. 15-20 cm mächt ige H ämatitl age auf.

Anschliffuntersuchunge n (Prof. Dr. J. G. H ADITSCH) zeigen folgende Ver­
hältnisse' die nachstehende Genese and euten :

Der H äm atit ist un regelmäßig in einer karbonatischen Grundrnasse verteilt.
Eine nah ezu vo llständig aus Hämati t bestehende Lage zeigt eine Mächtigkeit von
ca. 2 mm. Diese ist undeutlich geschichtet und in einem eisenreichen Karbonat­
sediment eingelagert.

Die Sedimentation des H äm at its hat plö tzlich eingesetzt und ist gleichmäßig
gegen das H an gende ausgeklungen. Zu einem vo llständigen Abk lingen der Eisen­
zuf uhr schein t es jedoch ni cht geko mme n zu sein, da in einem gew issen R hyth­
mus hämatitreiche Lage n, die deutli ch schichtpara llel liege n, m it geringmäch­
tige n Lagen eisenreiche r Karbo nate wechse llagern.
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Durch Verwitterung der eisenreichen Karbonate wurde höch stwahrschein­
lich ursprünglich Limonit gebildet , der dann später (über eine? H ydrohämati t­
phase) lt . Röntgenbefund vollständig in Hämatit umgewandelt wurde. Die bei
der Verwitterung der eisenreichen Karbonate auftretenden eisenarmen R est­
lösungen können als Erklärung für die Existenz eisenarmer Karbonate, die teil ­
weise Bankungsfugen, Klüfte und Hohlraumgefüge verkitten, herangezogen wer­
den .

\Y/o die Zufuhr eisenreicher Lösungen zu rasch und/oder konzentriert er­
folgte, um das Eisen in karbonarischer Form zur Sedimentation zu bringen, kam
es offensichtlich zu einer direkten Sedimentation von Eisenhydroxidgclcn, die
später ebenfalls zu Hämatit um gewandelt wurden. Die Zufuhr eisenreicher Lö­
sungen geschah, wie oben dargestellt, offensichtlich rh ythmisch.

Bezüglich der Herkunft der Lösungen kann nur ' auf eine nahe submarine
Quelle geschlossen werden, da Eisen in marinem Milieu nicht auf weite Strecken
transportiert werden kann.

In einem gröber-spatigen Zement treten in bestimmten Schliffbereichen
rundliche Gebilde und andere an Fossilreste erinnernde Strukturen auf . Diese
sind heute vollkommen durch Hämatit pseudomorphosiert. Eine Erklärung
dafür könnte folgende sein: Die Fossilreste wurden ursprünglich durch Eisenkies
ersetzt, der wieder zu Limonit verwitterte, worauf sich dieser im Zuge der
Diagenese zu Hämatit umwandelte. Diese Umwand lung von Eisenkies zu Hä­
matit und die Tatsache, daß hier auch primär Eisenkies auftrat, kann an Hand
noch vorhandener nicht verwitterter Relikte ("gepanzerte Relikte") bewiesen
werden (Tafel 1, Fig. 4).

Erhärtet wird die Annahme, daß es sich um syngcnetische Roteisenbildun­
gen handelt auch dadurch, daß auch in den Tuffitschiefer-Bereichen 51 und 52
liegend von Ka lagige Roteisensteine auftreten .

Die im weiteren Profilverlauf zwischengeschalteten Schiefer sind meist ver­
schiedenfarbige (dunkclgrau, braun-violett), feinkörnige Tuffitschiefer. Grob­
körnige Tuffite treten besonders im liegenden Kontakt zu den Diabasen und
als vereinzelte geringmächtige Lagen in 51 und 52 auf.

Karbonate :

Die Karbonatgesteine der Profilabschnitte K1, K2 und Ka sind als dunkel­
graue, dm-gebankte Dolomite bzw. dolomitische Kalke an zusprechen und weisen
örtlich reiche Fossilführung auf. In bezug auf ihre Mikrofazies konnten drei
Mikrofaziestypen festgestellt werden:

MF1: Fleckiger biogenführender Dolosparit bis Biodolosparit
MF2: Biodolosparit
MF:l: Biomikrit (Mikrosparit)

MF1: Dolosparit-Biodolosparit (Taf. 1, Fig. 2)

Der ßiogengehalt ist starken Schwankungen unterworfen und beträgt bis zu 15%.
An Biogenen können Crinoiden, Orthoceren und Brachiopoden erkannt werden. Sie zeigen
eine einheitliche, voll ständige Dolomitisierung, wobe i als Fossilfüllung jedoch größere und
reinere Dolomitkristalle als in der Grundmasse auftreten. H äufi g können die Fossilien
nur mehr als Phantome erahnt werden.

Die Grundmasse besteht aus einem unregelmäßigen, feinkörnigen (Korngröße bis
0,05.mm) Pfla ster. von Dolornitkristallen, die im Inneren noch häufi g dunkle Pigment­
anreicherungen zeigen.
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Calcit tritt nur als Kluftfüllung auf, ebenso wie au th igener Quarz.
Vor der D olornitisierun a stell te dieser Typ einen biogen führenden Mikrit bzw. Bio­

mikrit dar, in dem die Hohlräume in den Fos sil schalen mit sp ät igem Calcit au sgefüllt
w a ren.

Innerhalb des Profils stellt MFI den Normaltyp der Karbonatgesteine dar, wobei die
biogenführenden Dolosparire in Kr, K " und K s, die Biodolosparite besonders in K e und
K ", auft reten.

MF2: Biodolosparit (T af. 1, Fig. 3)

Der Biogengehalt be trägt bis zu 15%, wobei al s. B~o.g~ne fast aussc~ließlich Cri.noi­
denrcsre auftreten, die graue (vermutlich ehemals mik r itisierte) Außensaume aufwei sen .
Der Zement wird durch im Vergle ich z u MFI große «(/) bis 0,1 mm) wasserhelle Dolo­
mitkrista lle geb ilde t.

Vo r der Dolornitisicr ung lag in d iesem Typ ein Crinoidensparit vor. In den unter­
such ten Schliffen wurde d ieser T yp nur in Probe 133a (Basis von K" ) nachgewiesen.

MFa : Biomik r it (Taf. 1, Fig. 1)

Der Biogengeha lt betr ä gt bis 17,5% und gliedert sich fo lgend a uf:
Scha lenbruchst ücke 10 %

B rachiop oden 3,7%
C ri no ide n 2,3%
Trilob iten 1,0"10
Orthoceren 0,5%

Die Brachiopo de n (max. (/) bis 10 rnm) liegen zweiklappig vor und z eigen fossi le
Wasse rwaagen, d ie z uei nander eine parallele Lage zeigen. Manche Crinoidensrielglieder
la ssen ein fünfs t ra hliges Lu men erkennen.

Begrenzt wird im Schliff der Biomikrir der Fossillinse durch eine Stylolirhennahr, in
deren Liegen dem feinkörnige, fleck ige, fo ssil freie Dolospari re auftreten.

Vorkommen innerhalb des Profi ls: In den be iden Brachiopodenvorkommen von B/I
und Bill in K".

Die Ü berlage ru ng des u ntersuch ten Detailp rofi ls wird durch gebankte he ll­
dun kelgraue Dolomi te geb ilde t, d ie bisher ste ts der Dolomit-Sandstein-Folge
zugeordnet wurden (MENSINK 1953, FLÜGEL 1960, 1975 a).

Fossi lfü hr u ng :

Ma krofossilien we rden 111 unterschiedlicher H äu figkeit in sämtlichen Kar­
bo na t horizo nten gef un den.

K r : C rino iden, Orthoce ren, k leinwüchsige indet. Brachiopoden, Favosites sp.

K2: Crinoi den, Orthoceren . Septatrypa subsecreta (siehe PLODOWSKI 1976),
Syringaxon sp. (det, W. GRÄF)

Ka : C rinoiden, Orthoceren , Septatry pa subsecreta (siehe PLODOWSKI 1976)

Bem erkenswert sind besonders die Brachiopoden fund e in K2 und K3. In
K2 sind sie auf zw ei 15 cm übereinanderliegende Fossiln est er (MFa; B/ I 15 x
25 cm , B/II 8 x 15 cm) beschränkt, di e in dunklen D ol omiten (MF 1) eingelagert
sind. In Ka treten die Brachiopoden führenden Lagen in zwei üb er ein an derl ie­
genden Bän ke n von 10 bis 15 cm Mächtigkeit auf . H ier sind sie n icht linsenartig
angereiche rt, so ndern in der gesam te n Bank lose in einer dolomitischen Grund­
masse (M F1) eingestreu t. Ihre aussch ließ lich zweiklappige Erhaltung deutet auf
eine ± in sit u-E in bettung der Scha len n ach dem Tode der Brachiopoden hin.

D er Fun dpunkt des von STRUVE mit Septalaria cf. ascendens bestimmten
Brachiopoden ka nn im nachhinein leider nicht mehr in das Profil eingegliedert
werden (vgl. dazu PLODOWSKI 1976: 48).
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Überraschend war die für das Grazer Paläozoikum verhältnismäßig reiche
Conodontenführung der Dolomite, die in Kr ihr Maximum erreicht (vgl.
Tab. 2-5). Vergleichend mit anderen Mikrofaunen des Grazer Paläozoikums
zeigen die Conodonten einen ausgezeichneten Erhaltungszustand . Dies geht
eventuell auf die erstmals von MOSTLER 1967 bekanntgemachte und von
SCHÖNLAUB & ZEZULA 1975 bestätigte Beobachtung zurück, daß bei einer schwa­
chen tektonischen und metamorphen Überprägung in Dolomitgesteinen infolge
der Translationsträgheit der Einzelkristalle Mikrofaunen besser erhalten bleiben
als in gleich beanspruchten Kalkgesteinen.

Details zur Conodontenfauna siehe S. 13-21 und Tab. 2-5.

Weiters wurden in den Schlämmrückständen neben Brachiopodenschalen
vereinzelt Steinkerne von Gastropoden und Larnellibranchiaten und neben ver­
schiedener Problematica folgende Mikrofossilien gefunden:

Foraminiferen:

Hy peramrnina sp. (133, B/lT)
Lagenammina sp. (208)
Psammospbaera cava (204, BII, BllT, 138, 143)
Soros phaera tricella (B/lT)
Tolypammina sp. (B /lT)

Ostracoden:

glatte Formen (133, 203, B/II, 207)
skulpturierte Formen (203, 204, B/II)

Echinodermen:

Inder. Skelettelernente (203, 208).

A lterseinstufung :

Die vertika le Abfolge der Conodontenfaunen erlaubt eine recht detaillierte
stratigraphische Gliederung des Profils (vgl. Tab. 2-5). Entsprechend der Cono­
dontengliederung des Silurs nach WALLISER 1964 und 1971 wird im Karbonat­
horizont K /1 durch das gemeinsame Auftreten von

Kockelella variabilis
Ozarkodina ziegleri ssp. indet.
Polygnatboides emargmatus
P. siluricus

die siluricus-Zosie des oberen Ludlow (eßr) erkannt. Etwas höher, aber immer
noch innerhalb dieser Zone, kommen die liegenden Anteile von K~ mit den
Proben 133 und 203 zu liegen. Das gleichzeitige Auftreten von Spathognathodus
snajdri und Poly gnathoides emarginatus weist auf den nach WALLISER 1964 in der
obersten siluricus-Zone gelegenen snajdri-Horizont hin.

Einige Schwierigkeiten bereitet die Gliederung von K~ über den Proben 133
und 203. Mit Spathognatbodus steinbornensis eosteinbornensis, einer Form, die
erstmals bereits in Probe 133 vorkommt, tritt nach der Zonierung von \'{fALLISER
1964 bereits das Zonenfossil der eosteinbornensis-Zone auf. Leitfonnen der latia­
latus- und crispus-Zonc konnten keine gefunden werden. Ca. 65 cm über dem
Probenbereich von 133 und 203 tritt mit Ozarkodina typica denckmanni erstmals
neben Spathognathodus steinhornensie eosteinhornensis eine weitere Form auf, die
ab der eostcinbomensis-Zone bekannt ist.
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Im Eggenfelder Profil tritt somit Spathognathodus steinhornensis eostein­
hornensis bereits ab dem snajdri-Horizont der oberen siluricus-Zone auf. Auf eine
vom Cc llonprofi l abweichende R eichweite dieser Form im Pri do li (eß2) wurde
bereits vo n WALLISER 197 1 hin gewiesen und auch von FEIST & SCHÖNLAUB 1974
in der Montagne Noire fes tgestellt.

Entsprechen d dieser Beobachtungen werden latialatus- und crispus-Zone
innerhalb des Lebensbereiches von Spathognathodus stcinhornensls eosteinbornensis
an geseh en un d d ie 65 cm über Probe 133 und 203 bis zum erstmaligen Auf­
t reten von O zarkodina ty pica denck manni diesen Zo nen zugeo rdnet.

D er P rob enbereich vo n BI! und Bill w ird mit eostein hornensis-Zone sensu
WALLISER 1964 dati er t , wä hrend die Zuordnung der Pr oben 136, 137 und 205
m an gels geeigneter Lcitconodontcn zu m höchsten Silur nur mit Vorbehalt erfol­
gen kann.

In der tiefsten Probe von K/3 (206) tritt mit l criodus woschmidti nach
ZIEGLER 1971 bereits die Leitf orm des tiefsten Devon (Gedinne, woschmidti-Zone)
auf. Eine we ite re Leitform di eser Zone, Spatbognathodus steinbornensis remscbei­
densis, w ird in Probe 139 an getroffen . D as Vo rkommen letzterer Art gemeinsam
mit ein em l criod us-Fragment in Prob e 208 zeigt, daß da s H an gende des unter­
suchte n Profil s ebe nfa lls n och im Ge dinne zu suche n ist.

11. Die Bedeutung des Profils von Eggenfeld für die
Stratigraphie des Grazer Paläozoikums

Silurische Makrofossilien w u rden bisher aus de m Pal äozoi kum vo n Graz,
ab geseh en vo n der Erwäh n ung einiger "Orthoceren" und eines Favositenstockes
(FLÜGEL & SCHÖNLAUB 1970) in Kalken der Oberen Schichten von K her, keine
bekann t. Eventuell kön nte noch der nicht mehr überp rüfbare Fund von Septatrypa
de flexa aus Flaserka lke n des Stübingg ra bens dur ch SEELMEIER 1944 silurischen
Schichten entst ammen (siehe dazu auch FLÜGEL 1975 a : 39 und PLODOWSKI 1976).

Conodo n tenfunde beschränken sich auf di e Folge vo n Laufnitzdor f
(WALLISER 1964 , FLAJs & G RÄF 1966) und Kalke der O beren Schich te n von Kher
(FLÜGEL & SCHÖNLAUB 1970).

Indi rekt geben aber auch silurische Gerölle aus den Basiskonglomeraten der
Kainacher Gosau über den stratig raphische n U mfa ng der Silur-Vorkommen des
Grazer Paläozo ikums A ufs chluß (GRÄF 1975). Die R eichweite der aus den
Gosau ko ng lome r ate n isoli erten Silur-C on odonten (FLAJS & GRÄF 1966, MOSTLER
in RI EHL-HER WISCH 1973) deckt sich mit dem strat igr aphischen Umfang der o . g.
anstehenden Silur-Fundp unkte mit (crassa- )si/u ricus- und lat ialatus-Z on e.

Ti efer es Silu r (Lla ndovery) ist biost rati gr aphisch durch de n Fu nd von
Pristiograptus atavus aus einem Lyditgerö ll der Kainacher Gosau ebenfalls nur
indi rekt n achgewiesen (FLÜGEL 1952). Zeitlich ist somit das Vorkommen von
Eggenfeld z. T . mi t den im A nste henden bekannten Silur-Vorkom men des Gra­
ze r Paläo zo ikums (O bere Schich ten von Kher, Folge vo n Lau fnitzdorf) ver­
gleichbar.

Es zeigt sich aber durch di eses neu erkannte Silurvor ko m me n, daß ne ben
der vo rwiegend sandig-kalk igen Flachwasserentwick lung der Oberen Schichten

11 (283)



von Kehr (FLÜGEL & SCHÖNLAUB 1970) im oberen Silur und tiefsten Devon auch
eine vulkanogen beeinflußte karbonarische Crinoiden-Schalenfazies an zutreffen
ist.

Auffallend ist bei allen Silur-Vorkommen des Grazer Paläozoikums die
enge Verknüpfung mit basischen Vulkaniten. Der Egg enfelder Di ab as kann
durch seine Karbonatüberlagerung als silur isch isilu ricus- Zone und /oder tiefer)
datiert werden, wobei das Roteisenerz an der Grenze Diabas/Karbonat als syn­
sedimcntar-exhalative Vererzung an zusehen ist, die im Zu ge der Diabas- bzw.
Tufförderung submarin erfolgte. Die Einschaltung der Tutfitschiefer innerhalb
der Karbonate weist auf eine weitere zum indest sporadische vulkanische Akti­
vität bis ins Gedinne hin.

Damit verdichtet sich im Grazer Raum weiter der Nachweis basischer vul­
kanischer Aktivität im Zeitraum ? Ordovicium bis an die Grenze zum Ober­
devon (vgl. auch FLÜGEL & SCHÖNLAUB 1970: 176).

Wurde früher (siehe FLÜGEL & SCHÖNLAUB 1972) die Meinung vertreten,
daß mit Ausnahme des Grazer Paläozoikums in den Ostalpen basische Vulkanite
nur im Ordovicium situiert sind, zeigten neuere Untersuchungen (FLA]S &
SCHÖNLAUB 1972, EBNER 1975, 1977), daß besonders im Silur ein basischer Vul­
kanismus weit verbreitet ist und die Entwicklung des Grazer Raumes nicht als
Sonderfall zu betrachten ist (FLÜGEL 1975 b).

Zur Frage der Silu r/Devon-Grenze im Grazer Paläozoikum zeigten die
Untersuchungen von FLÜG EL & SCHÖNLAUB 1970, daß diese innerhalb der
Oberen Schichten von Kher zu suchen ist . Im Eggenfelder Silur/Devon-Vor­
kommen, das als fazielle Vertretung der Oberen Schichten von Kher anzusehen
ist, gelang es nun, diese Formationsgrenze biostratigraphisch auf einen Bereich
von 150 cm einzuengen. Sie kommt in den hangenden Anteilen von K/2 über
der Probe B/n (letztes Auftreten von Spathognatbodus steinhornensis eosteinbor­
nensis ) oder den liegenden Anteilen von S3 liegend der Probe 206 (erstes Auf ­
treten von Icriodus woschmidti) zu liegen .

Ein weiteres stratigraphisches Problem wirft die unmittelbare Überlagerung
des beschriebenen Profils durch helle Dolomite auf, die bisher immer der Dolo­
mit-Sandstein-Folge zugeordnet wurden. In der idealen Schichtfolge des Grazer
Paläozoikums fo lgt diese erst über den mit tieferem Pragium eingestuften Cri­
neiden-Schichten bzw. deren Aquivalenten, die den Schichten von Kher auf­
lagern (FLÜGEL 1975 a).

Für die Zuordnung der Überlagerung des Eggenfelder Profils stehen somit
zwei Deutungsmöglichkeiten zur Debatte:

1. Die als Ablagerungen eines Küstenbereiches gedeutete Dolomit-Sandstein­
Fo lge (FENNINGER 1975) setzt örtlich (z. B. Raum Eggenfeld mit hellen Dolo­
miten bereits im Gedinne ein. Weiters könnte dann im Crinoiden-reichen
Eggenfelder Profil ein zeitlich tieferes fazielles Kquivalent der versch ieden­
artigst ausgebildeten Crinoiden-Schichten gesehen werden.

2. Eine spätdiagenetische Dolomitisierung wandelte die Karbonatüberlagerung
des Eggenfelder Profils in helle Dolomite um und täuscht so ihre Zugehörig­
keit zur Dolomit-Sandstein-Folge vor.

Auf eine starke Dolomitisierung in diesem Profil weist ja auch das Vor­
handensein der silurisch-unterdevonisch eingestuften Dolomite hin. Die Um-
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wandlung kann dabei so weit führ en, daß einzeln e Partien (z . B. unmittelbar im
Hangenden von B/I) ihre Struktur vollkommen verloren hatten und völlig den
hellen Dolomiten der Überlagerung entsprech en.

Zur Klärung dieser Frage wäre eine Überprüfun g der Septatry pa deflex a aus
dem Stübinggr aben (SEELMEIER 1944) und die dortige Entwicklung im Liegenden
der Dolomit-Sandstein-Folge von Interesse.

III. Die Conodontenfauna

Bemerkungen zur Conodontenfauna
Die Benennung der Conodonten erfolgt nach Ein zelelementen. Da s Beleg­

material ist am Landesmuseum Joanneum, Abt. f. Geologie, Paläontologie &
Bergbau unter den Nummern 62.283-62.286 aufbewahrt.

siluricus-Z one:

Innerhalb des Eggenfelder Profils werden in der siluricus-Zone die an Arten
wie auch Individuen reichsten Faunen ange troffen (Tab. 2).

210 I 211
I

202 I
snaidri-H ori zont

133 a I 133 b ] 203

H indeodella equidentata 1

Hindeodella sp.
~ --- ---

I--- ------
K ockelella variabifis 1 3

Ligonodlna silurica
------ - ----

I

Ligonodina sp.
--- --- ---

3

Loncbodina greifingi
- ------ ---

2

Loncbodina sp.
------

I

N eoprioniodu s excavatus
--- --- - --

I

Neo prioniodus latidentatus
------ ---

2
- -------- ---

N eoprioni odus sp. 1 1

O zarkodina media
------ - - -

I 4 1 1 1

Ozarkodina typica typica
--- --- - - -

2
Ozarkodina ziegleri ssp . indet.

--- -~ - - - - --~~-
3

Ozarkodina cf. z iegleri
- - - --- ~~- ~~- ~--~-

1

O zarkodina sp.
----- ~~----

I

Plecto spathodus ex tensus
--- - - - ~~-

1 1
Polygnathoides emarginatus

~~ ~~-~--

1 2 1 1
Polvg nathoides cf. emarginatus

- - - --- ~~-
1

Poly gnathoides siluricus 7
-- - -- ~~----

Spatbognathodus inclina tus in clina tus
------~~-~~-

1 16 5 1

Spathogn athodus primus
---~~-~~-

3
Spathognathodlls snajdri

~----- ~~-
5

Sp atbo gnathodus steinhorn ensls
--- - - - ~~-

eosteinbornensis 2 1

Sp athognathodlls sp .
-- ---~~-

1 3 2

Synp rioniodina silurica
- - - --- ~--

1 1

Tricbonodella exc av at a
- - - ~~-

1 2

Tr itbo nodella inconstan s
~~-

1 1 1

Tab. 2 : Die Form-Arten in der siluri cus-Zone des Profils Eggenfeld.
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Zur Ab grenzung dieser Zone wurde im untersucht en Profi l im Liegenden
das gemein same Vorkommen von Polygnathoides emarginatus, P . stluricus und
Kockelella v ariabilis herangezogen, wä hrend für die Hagendgrenze da s letzte
Auftreten von Polygnathoides emargina tus maß gebend ist. Auffallend , daß Poly ­
gnathoides siluricus und Kockelella variabilis nur in den liegendsten Teilen dieser
Zone (Probe 210, 211) auft reten.

Bankweise kommen in diesen Bereichen auch extrem e Vari ationen von
Spathognathodus inclinatus inclinatus vor, die an Spathognathodus in clina tus
inflatus und Spathognathodus inclinatu s posthamatus aus der oberen plo eckensis­
Zone erinnern (vgl. auch S. 18-19).

Spathognathodus snaul ri tritt nur in einer einzigen Probe (133 a) vom Top
der siluricus-Zoae auf und bestätigt entgegen ] EPPSO N 1974 somit d ie von
WALLISER 1964 erkannte hohe Lage des snajdri-Horizontes inne rhalb der silu ricus­
Zone.

Erstmals tritt innerhalb des snajdri-H orizontes Spathognathodus p rimus und
Spathognathodus steinhornensis eosteinbornensis auf. Auf die vom Cellon-Profil
abweichende Reichweite letzterer Form wurde bereits auf S. 11 hingewie sen.
WALLISER 1971: 199 bezeichnet das bereits in mehreren Profilen festgestell te
tiefe Hinabreichen von Spathognathodus ste tnhornensis eost einhomensis bis an die
Basis des eß2 bzw. ? hohe eßt und damit verbunden die Eigenständigkeit der
latialatus- und crispus-Zone als das conodontenstratigraphische Hauptproblem
des Obersilurs. FEIST & SCHÖNLAUB 1974 erkennen in der Montagne Noire in ­
nerhalb der latialatus- und crispus-Zone ebenfalls Spathognathodus steinbornensis
eosteinbornensis und weisen auf das Auftreten zahlreicher kleinwüchsiger Spatho­
gnathiden, die bereits dem Formenkreis von Spathognathodus steinbornensls an­
gehören könnten, innerhalb der siluricus-Zone hin. Das zeitliche Nebeneinander
verschiedener von W ALLISER 1964 erkannter Leitforrnen führen letztere Autoren
auf eine vom Cellon-Profil der Karnischen Alpen abweichende Ausbildung des
Obersilurs zurück. Diese Aussage kann auch für das Eggenfelder Profil an gewen­
det werden, da hier im entsprechenden Zeitraum eine einheitlichere Fazies als
vergleichsweise den Karnischen Alpen vorliegt, wo ein zwischen siluricus-Zone
(Cardiola-Niveau) und latialatus-Zone (Alticola-Kalk) erfolgender Fazieswechsel
naturgemäß eine schärfere Faunengrenze zur Folge haben wird als eine einheit­
liche Fazies.

Weitere Hinweise auf ein Vorkommen von Sp athognathodus steinhornensis
eosteinhornensis innerhalb der siluricus- Z one finden sich u. a. auch bei FAHRAEUS
1968 aus Gotland, bei POLLOCK & REXROAD 1973 aus North-Central Indiana
und REXROAD & CRAIG 1971 aus Lithium/Missouri, wo Spathogn athodus stein­
hornensis eoste inhornensis ebenfalls mit Spathognathodus snaidri vergesellschaftet
auftritt.

Gemäß den bei WALLISER 1972 definierten Silur-Conodontenapparaten
müßte, geschlossen allein aus dem gemeinsamen Vorkommen ein zelner für Mul­
tielementgruppierungen typischer Formen-Arten ohne Berücksichtigung der
Zahlenverhältnisse und einiger fehlender Elemente, auf das Vorhandensein fol ­
gender Apparate innerhalb der siluricus-Zone geschlo ssen werden :

Kockelella variabilis (= Apparat G WA LLISE R 1964)
Ozarkodina inclinata (= Apparat H W ALLISER 1964, Ozarkod ina excauata excauata

sensu KL APPER in KLAPPER et al. 1973)
Ozarkodina typica (= Hindeodella conjluens sensu ] EPP SO N 1969, Ozarkodi na con­

{luens sensu KLAPPER in K LAPPER er al. 1973)
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Dazu käm e noch ein A pparat der nach KLAPPER & MURPHY 1974 als p-Ele­
mcnt Polygnathoides silurtcus un d o-Elerncnr Poly gnathoules em arginatus ver­
einigt. Weiters müßte noch ein die Form-Art Spathognathodus snajdri beherber­
gendes Multielement und entspreche nd dem tiefen Auftreten der Form-Art Spa­
tbognatbodus stcinborncnsis eosteinbornensis ein M ultielement mit letzterer Form­
A rt vorko mmen .

latia latus-crispus-Zone :

Ents p reche nd d em oben a usgeführten über d ie Lebensdauer von Spathogna­
thodus ste in bornensis eosteinbo rnensis wird bei A bwesenhei t de r bei WALLISER
1964 für lat ialat us- und crisp us-Zone an geführten L eit forrncn di eser Bereich in ­
nerhalb d er Leb enssp ann e von Spathognatbodus stcin hornensis eosteinhornensis
be t rachte t und a ls I n ter vall zwischen den höchsten Faunen der siluricus-Zonc und
dem t iefst en Auft re te n vo n Ozarkodina typica denckmanni definiert .

G egenüber der silurius-Zone t r it t ein entscheid ender Wechse l in der Faunen­
z usa m me ns etzu ng ein, d er sich in eine r ger ingere n An zahl von Fo rm-A rten
dokumentiert (Tab . 3).

I 204 I 134 I 142
H indeodella equidentata 1_ 3_ 2 I
O zarleod ina typica typica 1 1
Plectospat hodus extensus 1
Spetbognatbodns primus 1 I

Spathognatbodus steinbornensie eosteinbornensis 1
Spatbognatbodtls sp. 1 I

Tab . 3: Die Form-A rten in der latia latus- lind crispus-Zcnic des P rofils Eggcnfcld .

eos teinbornensis-Zone sensu \'</ALLISER 1964:

Auf die Abg renzung die ser Z one n ach unten w u rde berei t s eingegang en .
Die Indi viduenan zahl ist gegenüber der crispus- und latialatus-Zon e etwas höher ,
wobei besonders di e D ominanz der Form-Art Spathognathodlls steinhornensis
eosteinbornensis und anderer nach WALLISER 1972 im Multielement Critcriogna­
tbus steinhornensis ( = pa rtim Ap parat J WALLISER 196 4, partim Ozarkodina
steinhornensis eosteinhornensis MASHKOVA 1972, H in deodella steinhornensis sensu
j EPPSON 1972, O z ark odin a rcmschcidensis eosteinbornensls sensu KLAPPER in
KLAPPER ct a1. 1973) auffä llt (Tab. 4).

H indeodella priscilla

Tab. 4 : Di e Form-Arten in der eosteinliornensis-Zone scnsu WALLISER 1964 dcs Profils
Eggcnfeld.
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woschmidti-Zone:

Für die Fixierung der Liegendgrenze ist das erste Auftreten von Icriodus
woschmidti maßgebend (Tab. 5). Auffallend, daß in Probe 206, in der Icriodus
(9 Exemplare) dominiert, Spathognathodus nur in einem einzigen Exempl ar ver­
treten ist. Entgegen dazu treten in Probe 139 mit 10 Exemplaren von Spatbogna­
thodus steinbornensie remscheidensis keine Vertreter der Gattung Icri odus auf. Die
Begründung dazu in einer unterschiedlichen Fazies zu suchen (BARNETT 1971,
1972) ist in diesem Fall sicher nicht angebracht, da die lithologische Ausbildung
der oben angef ührten Probenpunkte völlig gleich ist .

An Multielementen treten in dieser Zone Criteriognathus steinhornensis
(= partim Apparat J WALLISER 1964, partim O zarkodina steinhornensls rem­
scheidensis sensu MAsHKovA 1972, Hindeodella steinbornensis sensu ]EPPSON 1972,
Ozarkodina remscheidensis rem scheidensis sensu KLAPPER in KLAPPER et al. 1973)
auf.

I 206 I 143 I 139 I 207 I 208
H indeo de lla priscilla

I _ 2_1_ 2_ 1
H indeod ella sp.

---
I

Icriod us woschmidti
--- --- - - - ---

4
Icriodus sp.

--- - - - - - - ---
I

Ozarkodina typica denckmanni
------ --- ---

2 1 2 2
Ozarkodina sp.

- -- - -- - - - - --
I 1

Spatbognathodus steinhornensis rem scheiden sis
------ - - - ---

10 1
Spathognatbodus steinhornensis ssp. indet,

- - - --- --- - - -

I- I
2

Spatbognathodus sp. I 1

Tab . 5: Die Form-Arten in der w oschmid ti-Z one des Profil s Eggenfeld.

Beschreibung einiger st rat igraphisch wichtiger Form-Arten

In der Fo lge werden aus der Gesamtfauna nur die für die stratigraphische
Einstufung des Egge nfelder Profils wichtigen Form-Arten beschrieben und ab­
gebildet .

Icriodus w oschm idti ZIEGLER 1960
Taf. 5, Fig. 9

1960 Icriodus woschmidti n. sp. - ZIEGLER 1960, S. 185 ; Taf. 15, Fig. 16-1 8, 20-22.
Mater ial: 4 Exemplare.

Im gesam ten Mat eri al ist nu r ein beinahe vo llständiges Exemplar vor­
handen . D ieses zeigt die typischen quergestellte n Rippen, wo bei ihre Länge zum
Vo rderende hin abn immt und an der Spitze des Co nodonten nur mehr ein ein­
zelnes Knö tchen auftri tt. Entlang der Längsachse des Conodonten sind die Quer­
rippen du rch einen schwachen me dianen R ücken verbunden. Hinter der 4. Quer­
rippe sitze n in median er Position noch zwei verhältnismäßig große Zähnchen.
Vom letzten zweig t in einem Winkel von 1200 ein mit drei Zähnchen ver­
sehener Sporn ab. D ie gesamte Aboralseite wird von einer mäßig ausgeweiteten
Basalgrube einge no m men.
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E ine E ntscheid ung über die Zugehörigkeit des vorliegenden Materials zu r
ty p ischen U nte ra rt oder I. woschmidti bespcrius kann nicht vorgenommen werden,
da in d er Varia t ionsb rei te letzter auch Formen mit verhältnismäßig kurzem
Sporn entha lten sind (vgl . MURPHY & KLAPPER 1974: TaL 11).

Vorkommen: Profil Eggenfeld , 'w osclJlnid li-Zo ne (Probe 2C6).

Kockelella variabilis WALLISER 1957
Taf. 2. Fig. 1-3

1957 Kocleelel la variabilis n. sp . - \'i!ALLlSER, S. 35-36, Taf. I, Fig . 3-10.

Ma teria l: 4 Exemplare.

A ufg r un d d er stark red uzierten Form der Basal grube kann bereits auf st r a­
t igraphische jünger e Formen geschlossen werden (vgl. WALLISER 1964: 40). Die
Ausbildung des Blattes, d er H öhe der Bezahnung und der Ornamentierung d er
Oralseite der Basal grube variiert so stark , d aß kei nes der vorliegenden Exem­
plare völli g einem anderen gleich t . D as Blatt ist gerade oder arn h interen E nde
leicht seitl ich ge bogen . Die Bezahnun g des Blattes gleich hoch oder mit domi ­
nierenden Zä h n ch en am Vorde re nde ausgebildet. Die O ralseite de r Basalgrube
zei gt auf der einen Seit e stets nur ei n einziges Zähnchen, während auf der gegen­
üb erliegenden Seite zwei Za hn reihen mi t je ein bis zwei Zahnehen oder nur eine
ein zige, län gere mit drei Z äh nche n auft ritt. Alle diese Formen passen aber gu t in
die von \X1ALLI SER 195 7 und 1964 abgeg re nzte Variation d iese r Art.

Vorkommen: Profil Eggenfeld , siluricns-Zone (P robe 210, 2 11).

Oza rko dina typica denckmanni ZIEGL ER 1956
Taf. 4, Fig. 12

1956 O zark od ina dcnclem anni n. sp. - Zn:GL ER, S. 103; Ta f. 6, Fig. 30, 31; Taf. 7.
Fig. 1,2.
Material: 10 Ex emplare.

Im Egg enfelder Profi l kom mt O zarkodina typica denclemannt zur Abgren­
z ung d er eosteinhornensis-Zone scnsu \X1ALLISER 1964 eine große Bedeutung z u.

D ie ab P robe B/ I auftretenden Formen von O zarkodina typica sind ein­
deutig O. ty pica den ck manni zuzuordnen . Sie besitzen im Vergleich zum Hinterast
einen eindeutig höheren V o rde ras t . d essen flache Zähnche n einheitlich nach hin ­
ten geneigt, fa st bis an di e Spitzen ve rwachsen un d breit e r als d ie des Hinter­
astes ausgebildet sind . Die Aboralkant en beid er Aste sind zue inande r leich t ab ­
gew in kelt. Bei einigen juven ilen Ex empla re n tritt eine völlig gerade Aboralkante
auf, di e di e Bez iehungen von O . ty pica denckmanni zu Ozarkodina edithae an ­
deutet .

W ichti g z ur U ntersche id ung von Oza rkodina typica typica, die im vorliegen ­
den Material nur in Fo rm we niger Br uchstücke vorliegt, ist die vergleichsweise
ni edrigere und unter schiedlich hoh e Ausbi ld ung der Aste un d d ie schlank ere Ge­
samtform.

Vorkommen: Profil Egg enfe ld, eosteinbornensis-Zov.c scnsu WALLJSER 1964 (Probe BII ,
Bill ) ; iooschm id ti-Z o sve (Probe 206, 143, 139,208).
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Poly gnathoides ema rginatus (BRANsoN & M EH L 1933 )
TaL 2, Fig. 8- 10

1933 Polyg nat liellus emarginatus n. sp. - BRANSON & MEHL, S. 49, TaL 3, Fig. 38.

Material: 6 Ex empla re.

Ad ulte Exemplare zeigen im Bereich des kräftigen, nach hinten geneigten
Hautzahnes auf einer Seite eine p lattformartige Erweiterung, die zur Basalgrube
heruntergezogen ist und in der Seitenansicht einen typischen nach unten gezo­
genen Lappen bewirkt. Auf der gegenüberliegenden Seite ist längs des Blattes
nur eine wulstartige Verstärkung des Blattes zu beobachten.

Die Unterscheidung von Polygnathoides silu ricus erfolgt durch die stärker
ausgeprägte Zahnreihe, den markanten Hauptzahn und die nur einseitig ent­
wickelte Plattform.
Vorkommen: Profil Eggenfeld, siluricns- Zoae (Probe 210, 211, 133 a, b).

Poly gnat hoides siluricus BRANSON & MEHL 1933
TaL 2, Fig. 4-7

1933 Polygnatboides siluricus n. sp. - BRANSO :--l & MEHL, S. 50, TaL 3, Fig. 39-42.
Material: 6 Exemplare.

Alle Exemplare zeigen eine beiderseits der Zahnreihe gut entwickelte, bei
adulten Formen mit erhabenen Rändern versehene, Plattform. Unterschiedlich
stark entwickelt ist der Hauptzahn und die Bezahnung entlang der Längsachse
des Conodontcn , Diese kann aus einer gesch lossenen Zähnchenreihe oder aus
iso liert ste henden, ger undeten Zähnchen beste hen . Zu beiden Enden hin nimmt
die Höhe der Zähnchen zu. Von der unter dem Hauptza hn liegenden Basalgrube
füh ren Kiele zum Ve rder- un d Hinterende und auch zur seitl ichen Begrenzung
der Plattform .
Vorkommen: Profil Eggcnfcld, siluricus-Zoii e (Probe 210).

5pathognathodus inclinatus inclinatu s ( R H O DES 1953 )
TaL 3, Fig. 1-11

1953 Prioniod clla inclinata n. sp. - R HODES, S. 324 ; TaL 23, Fig. 233-235.
Materia l: 23 Exemplare.

Die hier als 5 pathognathodus inclinatus lnclinatus zusammengefa ßten For­
me n zeigen in Ausbildung der Basalgrube u nd einer teilweisen p lattformartigen
Ve rbreiterung des Blattes große Va riabilität. Sie beinhalt et neben charakteri­
stische n Vertre te rn der typischen Unterart (Taf, 3, Fig. 2, 3) auch solche Formen,
die stark an die in der oberen ploeckensis-Zone auftretenden Unterarten Sp . incli­
natus injlatus (Taf, 3, Fig. 1, 4-7) und Sp . incllnatus postbamatus (T af. 3,
Fig. 8-11) erinnern. \VIALLISER 1964 fü hrte aus, daß das Pendeln der Varia­
tionsmerkmale mehrmals zur Ausbildung homoeomorpher bzw, nahezu ho ­
moeomorpher Formen führte, die im Einzelfall oft nur sehr schwer von extre­
men Variationen der typischen Unterart zu unterscheiden sind. Die einzelnen
Form-Typen treten im Cellon-Profil me hrmals und immer nur für kurze Zeit
auf.
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Die ses oft nur bankweise Auftreten einzelner Form-Typen find et sich auch
im Eggenfelder Profil bestätigt. Innerhalb der siluricus-Zone w urden vo m Liegen­
den zum Hangenden fol gende Form-Typen angetroffen:

Probe 210: Sp. inclinatus inclina tus in typischer Ausbildung.
Probe 211: Sp. inclinatus inc lina tus in typischer Ausbildung und als Sp . in clinat us in­

flatu s nahestehenden Formen im Mengenverhiiltni s 2:1.
Probe 202: Sp. inclinatu s inclin atus mit einer wulstigen, plattformartigen a n Sp. incli­

natus postb am atus erinnernden Blattverdickung.
Probe 13301: Spat bognathodus inclin atus inclinatus in typi scher Ausbildung.

Spatbognathodus inclinatus inclinatus ~ inflatus:

Formen mit geradem und einheitlich bezahnten Blatt und einer unterschied­
lich kreisförmig erweiterten Basalgrube.

Da in derselben Probe überwiegend typische Exemplare von Sp. inclinatus
inclinatus auftreten und sich zu diesen in bezug auf Basalgrubenausbildung alle
Übergänge ergeben, werden die inflatus-ähnlichen Formen als extreme Variation
der typischen Unterart angese hen.

Spatbognatbodus inclinatus inclinatus ~ posthamatus:

Diese Formen besitzen ein gerades oder Olm hinteren Ende leicht seitl ich
gebogenes Blatt mit einheitlich ausgeb ildeten Zähnchen oder einem dominie­
renden Hauptzahn. Entlang des Blattes läuft eine markante wulstige Verdickung,
die von oben gesehen eine schmale plattformartige Leiste darstellt.

Für die Stellung zur typischen Unterart war das gerade oder weniger als bei
Spathognathodus inclinatus posthamatus seitlich gebogene Hinterende des Blattes,
die tei lweise differenzierte Bezahnung und WALLISERS 1964 : Taf. 19, Fig . 19, 21
Zuordnung ähnlicher Formen zu Spathognathodus inclinatus inclinatus und nicht
zuletzt die einwandfreie stratigraphische Fixierung von Probe 202 in der siluricus­
Zone maßgebend.

Vorkommen: Profil Eggenfe1d siluricus-Z one (Probe 210, 211, 202, 13301).

Spathognathodus prim us (BRANSON & MEHL 1933 )
Taf. 4, Fig . 3, 4

1933 Spathodus primus n. sp. - BRANSON & M EHL, S. 46, Taf. 3, Fig. 25-30.
Material: 5 Exemplare.

Alle Exemplare zeigen ein relativ niedriges Blatt, an dessen Vorderende die
ersten Zahnehen die übrigen überragen. Entsprechend der bei KLAPPER &
MURPHY 1974 durchgeführten Aufgliederung dieser Art in Morphetypen kön­
nen die Exemplare der siluricus-Zone (snajdri-Horizont ) und ein Exemplar au s
dem Bereich latialatus-crispus-Zone dem «-Morphtyp, ein zerbrochenes Exempl ar
aus der latialatus-crispus-Zone? dem o-Morphotyp zugeordnet werden .

Der n-Morphotyp zeichnet sich durch eine relativ gleich hohe Bezahnung
im Mittelteil des Blattes und eine graduelle Größcnzunahme zu dcn großcn
Zahnehen Olm Beginn des Blattes aus. Dcr o-Morphotyp ist Olm rückwärtigen
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Ende seitl ich geb o gen und besitzt au f de r Innenseite im V erg leich zu de n an­
deren Morphetypen einen w eiteren Lobus der Basal grube. Weiter s ist di e Be­
zah n urig der ers te n z wei Drittel de s Blattes an nähe rn d gleich hoch, um dan n
deutli ch z um H interend e d es C o no don te n abz ufa llen .

Vorko mmen: P rofil Egge nfe ld, siluricus (SIlaidri-Ho rizont) bis latialat us-cris pus-Zow:
(Probe 133 a, 204, 134).

5 patbognatbodus snatdri W AL LISE R 1964
Taf. 4, Fiß. 1, 2

1964 Spathognathodlls snaidri n. sp. - \'\' ALLI SER, S. 84, Taf, 9, Fig. 2, Taf. 24 , rig. 14
bis 15, Taf. 22, Fig. 1-4.

Ma terial : 5 Exemplare.

Alle vorliegenden E xemolare zeigen da s charakteristische Merkmal dieser
Art: ein e flache, weit ausgedehnte Basalgrube. die mehr als die Hälfte der Linge
des Conodonten einnimmt. Die Oberfläche de s Ge wölbes ist vö llig gla tt und
leicht asy m m et r isch. Die Zähnchen d es Blattes sind über der Basalgrube ve r ­
sch m o lzen .

Vorkomm en: Profil Eggenfcld, silu ricus-Zove (SIlajdri-Ho rizo nt) , (Probe 133 a) .

5 pathognatbodus steinhornensis eosteinbornensts W ALLISER 1964
Ta f. 4, Fig. 5-10; Ta f. 5, Pig. 1,2

p. 1964 Spatbog na tbodus steinbornensis eoste inbornensls n. ssp. - WALLISER, S. 85-86,
Abb. 9, Taf. 9, Fig. 15, Taf. 20, rig. 7-8, 12-16 (no n rig. 9-11 =
Spatbo gnath odus sna jd ri) .

Material: silu ricus-Z cnie (SIIa ;dri-H or izo nt): 3 Exemplare,
Iatialatn s-cri spus-Zcrae, 1 Exemplar,
eosteinhornensis-Zcvic: 18 Exemplare.

Das aus der costcinbornensis-Z owe vorliegende Material kann ein w andfrei
5 pathognathodus steinhornensis eostei nbo rnensis in seiner typ ischen Ausbil dung
zug eo rd ne t we rden. Die aufgeblähte Basal grube. mei st arn Anfan g der hinteren
Hälfte des Conodonten gelegen, ist asymmetrisch und besonders von der Unter­
seit e her gesehen nach hinten spitz zu laufend . Die gleichmäßig au sgebildete Be­
zahnung des Blattes erlaubt eine einwandfreie Unterscheidung von typischen
Vertretern von 5 pathognathodus steinbornensis remscbeidensis mit differenzierter
Bezahnung, w ie sie in Probe 139 auftreten .

Das aus lat ialatu s-crispus-Zoive und siluricus-Zone (sn ajd ri- H oriz o nt) vor­
liegende Material ist zu ger ing, um die Variationsbreite in diesen st rat ig raphi­
sch en Bereichen zu erfassen . Bei den bruchstückhaft vorliegenden Exemplaren
rechtfertigt die Ausbildung der Basalgrube. bei den voll ständi geren Exemplaren
zu sätzlich die Gleichmäßigkeit der Bezahnung die Zuordnung z u Spathognathodus
stelnhornensis eostcinbornensis.

Vorkommen : Profil Eggenfeld, siluri cus-Z one (SIla jdri-Horizo nt) (Probe 133 a, b); latia­
latus-crispus-Zo ne (Probe 204), eosteinbornensis-Zone (P ro be BII und BIII )
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5pathognatbodns stelnbornensis remscbeulensis ZIEGLER 1960
TaL 5, Fig. 5-S

1960 Spatbogrw tbodus remscbeidensis n. sp. - Z IEG LER, 194-1 96, TaL 13, Fig, I, 2, 4,
5,7, S, 10, 14.

Marcrial : 11 Exemplare.

Als Kriterium z ur U nte rsche idu ng von Spathognathodus stcinhornensis
eostcin horncnsls wird die Bczahnung heran gezo gen . Die aus Probe 139 vo rliegen­
den Exemplare zeigcn schö n dic unter schiedlich hohe typische "remscheidensis­
Bezahnung" , in der besonders ein Zahn über der Basalgrube und ein o der meh ­
rere Zähne am Beginn des Blattes d ie übrige n überragen .

Um wie BARNETT (1971, (972) aus variat io nss ta t ist ischcn Untersuchungen
Aus sagen über die Fa zies ab zuleiten, er scheint das Material z u klein und un voll ­
ständ ig erhalten. In Probe 139 treten Formen mit der Basalgruben au sb ildung 3
und 4 nach BAR NETT auf. Di e Ab oralkanten des Blattes bciderscits der Basa lgr ube
ste hen z ueinande r entwed er ab gewinkelt oder laufe n ge rade we iter.

Vorkommen: Profil Eggcnfcld, iooscbmidti-Zcme (P robe 139, 208) .
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Tafel 1

Abb. 1: MF,,: ßiomikrit; fossile \Vasserwaagen in den Brachiopodenschalen (Septatrypa
subsecreta'[ ze ige n eine aufrech te Lageru ng an .
Verg r. 1,5 x ; D ün uschl ifl negar iv.

Abb. 2 : MF!: Biod olosp arir ; an Biogen en t re ten überwiege nd C r ino id en au f.
Ver gr. 2 x ; Dünnschlifi nc gari v.

Abb . 3 : MF" : Biodolosparit; an Biogenen treten au sschließlich Crinoiden a uf.
Vcrgr. 2 x ; Dü n nschIiff ne ga tiv.

Abb. 4: E isenk iesres te in karbon ar ischer G ru ndm ass e. verges e llschaftet mit einem Schicht­
silika t (Chlo ri t ?, im Bild re cht s unten). Der P yrit w ur de randlieh durch Limonit
verd rä ng t , der nach R öntgenuntersuchun gen vo lls tä ndig zu Hämatit (g rau in
ve rsch iedene n Schattierun gen ) umgewa ndel t wu rde .
Vergr. : 94 x ; Olein bet tun g. 1 Polari sator.

Abb. 5 : H amatitlage a rn K on takt Di abas/K arbon at; a n Fo ssil ien e r innern de h ärna tit i­
sierr c Strukturen .
Vcrgr. 5 x ; D ünnschliffnegati v.

Abb. 6: H iirn atitrc iche Lage inn erhalb eines im unte ren Bildteil e isena rrn e rcn, im oberen
Bildtei l eisen re iche re n Karbonats. Der H ä matit der mittleren Z on e scheint zu­
sa m me n mit den K arbon a ten (syngcner isch) ausg efä ll t worden zu sein. In der
oberen Zo ne ze ichnet sich fe inkörniger H ä matit a n K orn gren zen und Spaltrissen
des eisenreicher en Karbonates ab. Di eser könnte übe r eine Iimouitisclic Zwi ­
schenphase au s dem Karbonat durch Ver witterun g (ep igenet isch) entstanden sein.
Das K arbon at ist an der ßireflexion deutlich erkenntlich.
Verg r .: 37 x ; 1 Polari sator.

Abb . 7 : Gehäuftes Auftreten von rundlichen Hamarirk örncrn (evt. teilweise au s Eisen ­
kie s hervor gegangen ) in eine r Schich tfuge ei nes ei sen reichen Karbonats (Bi­
rctlcx ion !).
Vergr.: 37 x ; 1 Pol a ris.uor.
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Tafel 2

Vergr. 60x

siluricns -Zcsve

Fig. 1, 2: Kockelella variabilis WALLlSER 1957, Probe 211.
Fig . 3 : Kockelella va riabilis WALLlSER 1957, P robe 210.
Fig . 4, 5, 6, 7: Polygnatboides siluricus ßRANSON & MEHL 1933, Probe 2 10.
Fig. 8: Polygnatboides emarginatus (ßRANSON & MEHL 1933), Probe 133 a.
Fig . 9, 10 : Polygnathoides emarginatus (ßRANSON & MEHL 1933), Probe 211.
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Tafel 3

Vergr, 60x

siluricus-Zone

Spathognatbodus inclinatus inclinatus (RHODES 1953)

Fig. 1,4,5,6,7: Spatbognathodus inclinatus inclinatus -+ injlatus, Probe 211.
Fig. 2, 3: Spatbognatlrodns inclinatus inclinatus in typischer Ausbild ung, Probe 133 a.
Fig. 8, 9, 10, 11: Spni hognathodu, inclinatus inclinatus -+ posthamatus, Probe 202.
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Tafel 4

Vergr. 60x

siluricus-Z otie

Fig. 1,2 : Spathognathodlls snajdri \'\'ALLISER 1964, Probe 133 a.
Fig. 4 : Spothognatbodns p rimu s ( ß RAN SON & MEHL 1933), Probe 133 a.
Fig . 5, 6: Spatbognatbod us steinbornensis eosteinbornensis W ALLIS ER 1964, Probe 133 a.

la tialatus- lind crispus-Zoivc

Fig. 3: Spathognathodus primus (ßRANSO N & M EHL 1933), Probe 134.
Fig. 7, 8: Spatbognatbodus steinbornensis eosteinbornensis WALLIS ER 1964, Probe 204 .
Fig. 11: Ozarkodina typica typica BRA NsoN & MEHL 1933, Probe 204.

eosteinbornensis-Zone (scnsu \'\1ALLISE R 1964)

Fig. 9, 10: Spathognathodus steinbornensis eosteinbornensis WALLISER 1964, Probe B ilL

Fig . 12 : Ozarkodina typica denclemanni ZIEGLER 1956, Probe B ilL
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Tafel 5

Vergr.60x

eosteinhornensis-Zone (sensu WALLISER 1964)

Fig. 1,2: Spatbognatbodus steinhornensis eosteinbornensis WALLISER 1964, Probe BI!.

woschmidti-Zone

Fig. 5, 6, 7, 8: Spathognathodlls steinbornensie remscheidensie ZIEGLER 1960, Probe 139.
Fig. 9: Icriodus woschmidti ZIEGLER 1960, P robe 206.
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